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Vorwort

»Schriftsteller fallen nicht vom Himmel.«

  (Hans Werner Richter)

Die hier versammelten Schreibübungen wollen in erster Li-
nie die kreative Schreibkompetenz der Schüler fördern, denn 
nicht selten kommt der kreative und produktionsorientierte 
Umgang mit Literatur im Unterricht zu kurz. Darüber hin-
aus kann das Bändchen aber auch in Schreibkursen, Work-
shops und für Übungen im autodidaktischen Bereich als An-
regung dienen.

Gerade Schüler, die mit der analytischen Arbeit Schwie-
rigkeiten haben, können oftmals über das kreative Schreiben 
für das Fach Deutsch begeistert werden. Die Fähigkeit, sich 
auszudrücken, wird gefestigt, auch wächst das Vertrauen, 
sich über Literatur zu äußern. Durch eigenes Schreiben kön-
nen Schüler Sensibilität für die Machart eines Textes entwi-
ckeln und entdecken, dass Gedichte, Romane oder Novellen 
keine spontanen, mehr oder weniger unüberlegten Einfälle 
eines Autors sind, sondern durchkomponierte Strukturen 
aufweisen.

Wir bieten ›Handwerksmaterial‹ für Lehrer und Schüler 
an, um die Schreibkompetenz zu trainieren; in vier Kapiteln 
(Erzählendes, Dramatisches, Lyrisches und Journalistisches) 
werden 111 Übungen für die Schreibwerkstatt in der Sekun-
darstufe I und II vorgestellt.

Unser Buch soll Lehrer und Schüler auch für stilistische 
Besonderheiten sensibilisieren. In unseren Schulen wird der 
Schreibstil der Schüler nur selten trainiert. Das Wort »Stil« 
kommt kaum einem Deutschlehrer über die Lippen. Der 
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Schriftsteller Wolfgang Herrndorf schildert am 20. 11. 2011 in 
seinem Blog Arbeit und Struktur, wie hilfreich sein Deutsch-
lehrer für seine Schrifstellerkarriere hätte sein können: »Jah-
re nachdem ich die Schule verlassen hatte, fand ich einmal ein 
Aufsatzheft wieder, in dem Herr Suck mir seitenlang Stilfeh-
ler angestrichen hatte, plus Erklärung, wie es besser ginge, 
Kommentar insgesamt länger als der Aufsatz.« Aber Herrn-
dorf ignorierte die wertvolle Stilberatung, weil er seinem 
Lehrer die »Vier in Deutsch« nicht verzeihen konnte und weil 
der Mann in der Schule als kriegsversehrter Kauz galt, der die 
Literatur liebte. Herrndorf bereut seine eigne Ignoranz: »Der 
einzige Lehrer in meiner ganzen Schulzeit, der von Stil 
sprach. Und auch eine Ahnung hatte, wovon er da sprach, 
wie das Aufsatzheft beweist. Hätte ich auf ihn gehört, ich 
hätte zehn Jahre meines Lebens gespart.«1 

1	 Wolfgang Herrndorf, Arbeit und Struktur, Berlin 2013, S. 284 f. 



 
 
 

Teil I: Erzählendes
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(1) Detektivgeschichte

Einsatz: Unter-, Mittel-, Oberstufe
Arbeitsform: Einzelarbeit
Zeit: Eine Doppelstunde
Material: Stift und Papier

Sicher habt ihr schon einmal einen spannenden Krimi gele-
sen, den ihr gar nicht mehr aus der Hand legen wolltet. Nun 
ist es an euch, eine kurze Detektivgeschichte zu verfassen. 
Im Folgenden werden sechs Figuren vorgestellt, die in eurer 
Geschichte vorkommen sollen:

–	 Inspektor Neusüß (62): Er arbeitet schon seit einigen Jah-
ren bei der Polizei und kann auf allerhand Erfahrung zu-
rückgreifen. Er kennt die anderen fünf Figuren und hat 
deshalb ihnen gegenüber Vorurteile.

–	 Sarah Finelli (64): Sie kommt ursprünglich aus Italien, lebt 
aber schon lange in Deutschland. Ihre Familie verdient schon 
seit 30 Jahren mit dem Weinbau ihren Lebensunterhalt. In 
der Pfalz bewirtschaftet Sarah Finelli einen großen Wein-
berg. Sie steht kurz vor dem Ruhestand und überlegt, wem 
sie das Unternehmen vermachen soll: Als emanzipierte Frau 
will sie es gerne ihrer ältesten Tochter Vega überschreiben. 
Ihr Sohn Marcello soll eine gute Abfindung bekommen.

–	 Vega Finelli (28): Sie wäre zähneknirschend bereit, den Be-
trieb zu übernehmen, lieber aber würde sie ihren erlernten 
Beruf als Lehrerin ausüben.

–	 Jan Scherke (30): Vegas Mann möchte das Weingut unbe-
dingt erben. Deswegen hat er Vega auf schnellstmöglichem 
Wege im vergangenen Jahr geheiratet.
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–	 Marcello Finelli (25): Er ist ein richtiger Weinkenner und 
lebt für das Familiengeschäft. Daher fühlt er sich dazu be-
rufen, das Weingut zu erben. Er scheut keine Mittel, um 
sein Ziel zu erreichen und seine Mutter davon zu überzeu-
gen.

–	 Martha Campari (50): Als Köchin ist sie die gute Seele des 
Hauses und die Vertraute aller beteiligten Figuren.

Zuerst sollt ihr euch überlegen, wie die Charaktere sich ver-
halten. Ihr könnt euch an folgenden Fragen orientieren:

–	 Was muss geschehen, damit eine Detektivgeschichte ent-
stehen kann? Jemand muss zum Beispiel eine kriminelle 
Handlung vollziehen, die der Detektiv auf klären soll.

–	 Wer soll der Täter sein und was hat er verbrochen?
–	 Was hat den Täter zu dieser Tat verleitet?
–	 Wie kommt der Inspektor dem Täter auf die Spur?
–	 Was tragen die anderen Figuren zur Klärung des Falles bei?
–	 Wie könnt ihr die verschiedenen Charaktereigenschaften 

der Figuren überzeugend in den Text einbauen?
–	 Was passiert neben der Handlung des Kriminalfalls? Ver-

lieben sich zum Beispiel bestimmte Figuren ineinander?

Beantwortet die Fragen zunächst in Stichpunkten und über-
legt dann, wie die Geschichte beginnen soll: mit einer span-
nenden Schilderung des Verbrechens oder dessen Folgen? 
Mit einem Konflikt zwischen den Figuren?

Nachdem ihr einen guten Einstieg verfasst habt, müsst ihr 
überdenken, wie die Geschichte weitergehen und enden soll.
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Andere Möglichkeiten für die Handlung: 

–	 Eine Figur begeht ein Verbrechen, da sie auf jemand ande-
ren eifersüchtig ist und ihren Partner nicht verlieren will.

–	 Jemand bestiehlt eine andere Figur, ein Detektiv muss her-
ausfinden, wer es war.

–	 Jemand versucht, einen Menschen aus dessen Haus zu ver-
treiben, da er es selbst bewohnen möchte. Was lässt er sich 
einfallen, um den anderen in Angst und Schrecken zu ver-
setzen?

–	 Jemand schmuggelt Diebesgut und verkauft es in der Stadt. 
Wo versteckt er die Ware und wie bringt er sie an den 
Mann? Wie kommt der Inspektor hinter sein Geheimnis?
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(2) Am Anfang war das Gedicht

Einsatz: Mittel-, Oberstufe
Arbeitsform: Einzelarbeit
Zeit: Eine Doppelstunde
Material: Stift und Papier, Gedichtbände

Sucht euch ein Gedicht aus, in dessen Mittelpunkt Menschen 
stehen und das als Ausgangspunkt für eine neue Geschichte 
dienen soll. Dazu müsst ihr zunächst herausfinden, worum 
es in dem Gedicht geht, ihr sollt es also interpretieren. Über-
legt euch nun, welche Besonderheiten des Inhalts und wel-
che Figuren ihr für eure Geschichte übernehmen wollt. 
Wenn ihr euch für eine Erzählperspektive entschieden habt 
(auktorialer Erzähler oder Ich-Erzähler), könnt ihr mit dem 
Schreiben beginnen.

Hier zwei Gedichte zur Auswahl:

Johann Wolfgang Goethe
Erlkönig

Wer reitet so spät durch Nacht und Wind?
Es ist der Vater mit seinem Kind.
Er hat den Knaben wohl in dem Arm
Er fasst ihn sicher, er hält ihn warm.

Mein Sohn was birgst du so bang dein Gesicht? –
Siehst Vater du den Erlkönig nicht?
Den Erlenkönig mit Kron und Schweif ? –
Mein Sohn es ist ein Nebelstreif. –
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Du liebes Kind, komm geh mit mir, 
Gar schöne Spiele spiel ich mit dir,
Manch bunte Blumen sind an dem Strand, 
Meine Mutter hat manch gülden Gewand. –

Mein Vater, mein Vater und hörest du nicht
Was Erlenkönig mir leise verspricht? –
Sei ruhig, bleibe ruhig Kind,
In dürren Blättern säuselt der Wind. –

Willst feiner Knabe du mit mir gehn?
Meine Töchter sollen dich warten schön, 
Meine Töchter führen den nächtlichen Reihn
Und wiegen und tanzen und singen dich ein. –

Mein Vater, mein Vater und siehst du nicht dort
Erlkönigs Töchter am düstern Ort? –
Mein Sohn, mein Sohn ich seh es genau,
Es scheinen die alten Weiden grau. –

Ich liebe dich, mich reizt deine schöne Gestalt,
Und bist du nicht willig, so brauch ich Gewalt! –
Mein Vater, mein Vater jetzt fasst er mich an!
Erlkönig hat mir ein Leids getan.

Dem Vater grauset’s, er reitet geschwind,
Er hält in Armen das ächzende Kind,
Erreicht den Hof mit Müh und Not;
In seinen Armen das Kind war tot.1



20 

Johann Wolfgang Goethe
Rastlose Liebe

Dem Schnee, dem Regen,
Dem Wind entgegen,
Im Dampf der Klüfte,
Durch Nebeldüfte,
Immer zu! Immer zu!
Ohne Rast und Ruh!

Lieber durch Leiden
Möcht ich mich schlagen,
Als so viel Freuden
Des Lebens ertragen.
Alle das Neigen
Von Herzen zu Herzen,
Ach wie so eigen
Schaffet das Schmerzen!

Wie soll ich fliehen?
Wälderwärts ziehen?
Alles vergebens!
Krone des Lebens,
Glück ohne Ruh,
Liebe, bist du!2
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(3) Ein Märchen schreiben

Einsatz: Unter-, Mittelstufe
Arbeitsform: Einzelarbeit
Zeit: Eine Doppelstunde
Material: Stift und Papier, Märchenbuch

Einige Merkmale von Märchen sind euch allen bekannt: Oft 
fehlen bestimmte Zeit- und Ortsangaben; es heißt zum Bei-
spiel »Es war einmal« und »in einem fernen Land«. Es gibt gu-
te und böse Menschen, ferner Fantasiewesen wie Hexen und 
Feen. Der Märchenheld muss oft Abenteuer bestehen. Na-
turgesetze können aufgehoben werden und Wunder sind er-
laubt, am Ende siegt meist das Gute über das Böse.

Nun gibt es mehrere Möglichkeiten, sich an die literarische 
Form des Märchens heranzutasten. Ihr könnt …

… ein bekanntes Märchen umschreiben:
Sucht euch ein Märchen aus und lest es genau. Danach könnt 
ihr die Märchenheldin oder den Helden in die Gegenwart 
versetzen. Was erlebt sie oder er dort, welche Aufgaben müs-
sen eure Helden nun lösen?

Bei dieser Übung könnt ihr auch die sprachliche Gestal-
tung des Märchens verändern: Vom modernen Sprachstil bis 
hin zur Umgangssprache ist alles erlaubt.

… ein Märchen nach Reizwörtern schreiben:
Ihr sollt jeweils drei vorgegebene Reizwörter in euer Mär-
chen integrieren. Überdenkt auch hier, wer der Held sein soll 
und wer das Böse verkörpert. Wer kommt der guten Figur zu 
Hilfe und wie überlistet sie das Böse?
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Mögliche Reizwörter:

–	 Zauberpony – Stiefmutter – Einhorn
–	 Rabe – Zauberpuppe – Hexe
–	 verwunschener Prinz – Schlange – Riese
–	 Brunnen – Superauto – armes Mädchen
–	 Zauberblume – alter Vater – vergiftete Stifte

… von einem vorgegebenen Märchenanfang ausgehend 
das passende Ende dazu schreiben.

… nach vorgegebenen Begriffen schreiben. 
Dazu schreibt jeder von euch jeweils einen Begriff zu den Ka-
tegorien ›Märchenfigur‹, ›Schicksalsschlag‹, ›Ort‹ und ›Zau-
bergerät‹ auf einen eigenen Zettel. Diese werden in Lostöp-
fen gesammelt, und jeder Schüler zieht von jeder Kategorie 
einen Zettel. Anhand dieser Begriffe schreibt ihr nun euer 
Märchen.

… euch ganz alleine ein Märchen ausdenken, 
und zwar ohne Hilfsmittel, im Mittelpunkt des Schreibens 
steht eure Fantasie.
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(4) Eine Geschichte zu Ende erzählen

Einsatz: Mittel-, Oberstufe
Arbeitsform: Einzelarbeit
Zeit: Eine Doppelstunde
Material: Stift und Papier, Anfangspartien von Geschichten

Man braucht viel Übung und gute Ideen, um ein gutes Ende 
zu schreiben. Hier sollt ihr das üben. Einer der vier Anfänge 
von den folgenden Geschichten soll als Ausgangspunkt die-
nen. Ihr sollt nun eine davon zu Ende erzählen. Versucht 
auch, den Stil des Autors in eurer Weitererzählung zu imi
tieren.

Anfänge von:
–	 Heinrich Böll, An der Brücke
–	 Franz Kaf ka, Auf der Galerie
–	 Alfred Döblin, Die Ermordung einer Butterblume
–	 Heinrich Kleist, Michael Kohlhaas

Hier der Anfang von Kleists Text:
An den Ufern der Havel lebte, um die Mitte des sechzehnten 
Jahrhunderts, ein Rosshändler, namens Michael Kohlhaas, 
Sohn eines Schulmeisters, einer der rechtschaffensten zu-
gleich und entsetzlichsten Menschen seiner Zeit. – Dieser au-
ßerordentliche Mann würde, bis in sein dreißigstes Jahr für 
das Muster eines guten Staatsbürgers haben gelten können. 
Er besaß in einem Dorfe, das noch von ihm den Namen 
führt, einen Meierhof, auf welchem er sich durch sein Ge-
werbe ruhig ernährte; die Kinder, die ihm sein Weib schenk-
te, erzog er, in der Furcht Gottes, zur Arbeitsamkeit und 



24 

Treue; nicht einer war unter seinen Nachbarn, der sich nicht 
seiner Wohltätigkeit, oder seiner Gerechtigkeit erfreut hätte; 
kurz, die Welt würde sein Andenken haben segnen müssen, 
wenn er in einer Tugend nicht ausgeschweift hätte.3 […]

Andere Möglichkeiten:
–	 Den Anfang zum Schluss: Bei dieser Übung liegt euch das 

Ende einer Geschichte vor. Ihr sollt nun den Anfang dazu 
verfassen. Ihr könnt euren Lehrer nach einer geeigneten 
Geschichte fragen oder ihr wählt eine aus eurem Deutsch-
buch aus und schaut euch den Anfang nicht an.

–	 Den Mittelteil einer Geschichte dürft ihr lesen, um dann 
dazu einen Anfang und ein Ende zu schreiben. Auch hier 
kann euch euer Lehrer Erzählungen zur Auswahl geben.

–	 Ihr schreibt jeweils eine Geschichte, in der eine Figur mit 
einem inneren Konflikt zu kämpfen hat oder mehrere Fi-
guren einen Streit miteinander haben. Dabei beschreibt 
ihr nur die Konfliktsituation. Reicht im Anschluss daran 
die Geschichte an euren Nachbarn weiter, der nun über das 
Ende der Handlung entscheiden soll.
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(5) Vorgegebener Anfangssatz

Einsatz: Unter-, Mittel-, Oberstufe
Arbeitsform: Einzelarbeit
Zeit: Eine Stunde
Material: Stift und Papier

Bei dieser Übung ist der erste Satz eurer Geschichte vorgege-
ben. Auf dieser Basis sollt ihr eine Handlung erfinden. Baut 
auch Dialoge in eure Erzählung ein, so dass die Protagonisten 
und die Geschichte lebendiger wirken. Beschreibt, was die 
Figuren fühlen. Haben sie Angst, freuen sie sich, sind sie in 
Sorge?

Hier verschiedene erste Sätze:
–	 Als das Auto den Berg rückwärts herunterrollte …
–	 Draußen brüllte jemand laut und in meinem Zelt stieg der 

Wasserspiegel …
–	 Ich hätte besser im Mittelalter leben sollen, dann …
–	 Immer wenn ich meinen Schlüssel verliere, …
–	 Die Sonne schien mir ins Gesicht, …
–	 Plötzlich fiel ein ohrenbetäubender Schuss, der …
–	 Der Hase hatte keine Chance …
–	 Der Marathonläufer sah schon das Ziel vor Augen, plötz-

lich …
–	 Es war schon spät, als ich in Köln mit dem ICE ankam …
–	 Immer wenn der Ritter in meinen Träumen erscheint …
–	 Als Albert Einstein zusammen mit mir …
–	 Der schwarze Kater schrie plötzlich fürchterlich laut …
–	 Nach Schulschluss traf ich im Fahrradkeller einen Mars-

menschen …
–	 Plötzlich stand ein Löwe vor mir …


